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W I85. Halle, Donnerstag den 1I. Auguſt 1853.
Hierzu eine Hrilage.

Dentſchland.
Berlin, d. 9. Aug. Der „Stett. Ztg.“ zufolge iſt Se. Maj.

der König am 5. Auguſt Mittags 1 Uhr im erwünſchten Wohl
ſein in Putbus eingetroffen und von dem Fürſten zu Putbus, den
dort anweſenden Notabilitäten, der Schützengilde und der verſammel-
ten Bürgerſchaft empfangen worden. Se. Mafeſtät ſtieg in dem ehe
maligen Polizeigebäude am Cirkusplatz ab. Abends waren ſämmtli
che Häuſer der Stadt feſtlich erleuchtet.

Unter den der Zollkönferenz vorliegenden Anträgen erwähnt
die „Elberf. Ztg. folgende: Kurheſſen hat, unter Vorausſetzung
einer höheren Beſteuerung des Tabaks, beantragt, eine Vereinbarung
über einen Normalpreis für Salz zu treffen und ſchlägt vor, daß der
ſelbe in allen Staaten nicht unker 7 Pf. (2 Kr.) gehen ſoll. Die
Königl. ſächſiſche Regierung fand ſich veranlaßt, zwei Anträge zu ſtel
len welche Erleichterungen des Geſchäftsbetriebes der Handlungs
reiſenden und der Verſicherungsanſtalten bezwecken. Hinſichtlich der
an er des wird vorgeſchlagen der bereits beſtehenden Be

immung eine präciſere Faſſung zu geben Um einer etwaigen ver
ſchiedenartigen Auslegüng derſelben zu begegnen. Was den Antrag
auf Erleichterung des Verkehrs der Verſicherungsanſtalten betrifft ſo
geht derſelbe dahin, feſtzuſtellen, daß derartige Anſtalten, mit Aus
nahme der Feuer Verſicherungs Geſellſchaften, welche in einem Zoll
vereinsſtaate bereits conceſſionirt ſind, geſtattet werde, in den übrigen
Staaten Agenten zu beſtellen. Bekanntlich hat Preußen die Frage
wegen Ermäßigung der Exportbonification für raffinirten indiſchen
Zucker und die Jnbetrachtnahme der ſich daran knüpfenden Frage: ob
dem Rübenzucker/ wenn er im raffinirten Zuſtande exportirt wird,
nicht gleichfalls eine Exportbonification zu gewähren ſei der Zolleon
ferenz vorgelegt. Wie die „E. 3.“ vernimmt ſind mehrere Regie
rungen mit dem Vorſchlage vollkommen einverſtanden. Württemberg

iterariſcher Cagesbericht.
Das türkiſche Verhängniß und die Großmächte Hiſtoriſch
politiſcher Beitrag von Fran z Schuſelka. Leipzig. 20 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 184.)
Eine vorzugsweiſe Gelegenheit zur Verbreitung des Einfluſſes der

ruſſiſch griechiſchen Kirche, (ſo ſchildert die Deutſche Reichszeitung ſehr
treffend dieſe Verhältniſſe), würden die gemiſchten Ehen darbieten. Die
ruſſiſche Nationalkirche geſtattet ihren Angehörigen den Austritt aus der
ſelben nicht, auch nicht die Eingehung der Ehe mit Andersgläubigen,
mit Nichtchriſten ſo wenig als mit Chriſten andern Bekenntniſſes. Eine
ſolche Ehe wird nur zugelaſſen nach vorhergegangener Anfrage bei dem
Synod wenn der nicht ruſſiſch griechiſche Theil vor der ehelichen Ein
ſegnung zu der rechtgläubigen Kirche übertritt. Die Kinder einer ſol
chen Ehe müſſen immer in dieſer Religion erzogen werden. Den Tür
ken iſt nach ihrem Geſetz nicht verwehrt, Chriſtinnen zu Frauen zu neh
men, jeder Theil bleibt bei ſeiner Religion der bereits erwähnte Rene
gat Omer Paſcha hat eine proteſtantiſche Frau, die Ehe wurde zuerſt
türkiſch, dann in einer proteſtantiſchen Kirche eingeſegnet. Wäre das
ruſſiſche Protektorat über die griechiſche Kirche, wie es jetzt für dieſe be
anſprucht wird, von der türkiſchen Regierung anerkannt ſo würden die

Folgen nicht lange ausbleiben. Es würde die gewaltthätigſte Proſelyten
macherei auftreten. Dazu kommt noch ein anderer Geſichtspunkt von
großer Wichtigkeit. Wie in der römiſchkatholiſchen Kirche, ſo ſind auch
die Geiſtlichen der griechiſchen Kirche fehr bemüht die Sterbenden zu
Vermächtniſſen zu Gunſten der Kirche bei Verabreichungen der geiſtlichen
Tröſtungen und der Sterbeſakramente zu bewegen. Die Ausführung
ſolcher Legate ſteht der Geiſtlichkeit und in oberſter Jnſtanz, wie Alles
dem Patriarchen in Konſtantinopel zu. Hier fände das ruſſiſche Patro
nat und Protektorat eine neue Gelegenheit zu wichtigen Eroberungen.

hat außerdem eine „beträchtliche““ Ermäßigung der Exportboniftcation
auf Rafftnade aus indiſchem Zucker beantragt.

Eine Ueberſicht der auf den höheren landwirthſchaftlichen Lehr
anſtalten des preußiſchen Staates im Sommerhalbjahr 1853 Studi
renden ergiebt Folgendes: J. Staats und landwirthſchaftli
che Akademie zu Eldeng. Aus dem vorigen Semeſter übernom
mene Studirende 23, neu eingetretene Studirende 9, zuſammen 32.
II. Landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu Proskau. Aus dem
vorigen Semeſter übernommene Studirende 36, neu eingetretene Stu
dirende 30, zuſammen 66. III. Landwirthſchaftliche Lehran
ſtalt zu Poppelsdorf. Aus dem vorigen Semeſter übernommene
Studirende 28, neu eingetretene Studirende 14, zuſammen 42.
Von der Geſammtzahl von 140 Studirenden ſind gebürtig aus den
Provinzen Preußen 15, Pommern 3, Poſen 14, Schleſien 43, Bran
denburg 19, Sachſen 4, Weſtphalen 6 und Rheinland 16, zuſam
men aus dem Jnlande 120; aus dem Auslande 20, Summa 140.

Die in Köln erſcheinende ultramontane Deutſche Volkshalle““
enthält einen Artikel, welcher zur Bildung einer katholiſchprie
ſter lichen Leitung der Auswanderung auffordert.

München d. 5. Auguſt. Nach einer Mittheilung in den
„„Neueſten Nachrichten“ gab König Max in Bamberg dem Vorſtande
des dortigen Gewerbevereins, welcher die Schädlichkeit der Gewerbe
freiheit ſchilderte die von vielen Gewerbetreibenden als dem Baier
ſchen Lande drohend gefürchtet werde die Verſicherung daß unter
ſeiner Regierung die Gewerbefreiheit nie zur Einführung kommen werde.

Schleswig Holſtein. Vom Miniſterium für das Her og
thum Schleswig iſt die Reſolution ergangen, daß das deutſche Se
minagar in Tondern eingehen und an deſſen Stelle ein däniſches
exrichtet werden ſoll. Dem Vernehmen nach wird ein deutſches Se
minar in Eckernförde errichtet werden.

Wie es in Rußland bereits der Fall iſt ſo wütden dann auch in dem
weiten Gebiete des türkiſchen Reichs alle Vermächtniſſe zu reli iöſen
Zwecken der Geldinhalt der in den Kirchen ausgeſtellten Becken, ſo wie
die Erträge der Sammlungen für milde Zwecke zu einem großen allge
meinen Fond und in eine Kaſſe vereinigt werden. Aus dieſer würden
dann die Mittel entnommen zur Verbreitung der orthodoxen ruſſiſch
griechiſchen Kirche, ſei es zur Gründung neuer oder Ausſtattung alter
Kirchen, oder zur beſſern Stellung ruſſenfreundlicher Prieſter. Das ſind
doch meiſtentheils die Zwecke, wozu die kirchlichen Fonds beſtimmt ind

berein kleiner Theil wird zu zeit oder unzeitgemäßen Inſtituten verwen
der größere wird verwendet, um angenehme Perſönlichkeiten zu belohnen
den für das jeweilige Syſtem Brauchbaren einen größern und klingen
dern Wirkungskreis anzuweiſen und um im Sinne der eben herrſchenden
Willkürlichkeit für dieſe letztere Propaganda zu machen; und das findet
auch wohl anderswo ſtatt. Allein es iſt immer noch ein Unterſchied,
wer die Verwendung leitet. Es kann z. B. nicht gleichgiltig ſein, ob
das was die deutſchen Katholiken zuſammenbringen, in Deutſchland ver
wendet oder ob es erſt nach Rom geſchickt und nach dem Ermeſſen der
Kongregation für die Glaubenspropaganda vertheilt und ausgegeben wird.
Kommt Rußland durch das Protektorat in den Beſitz und zu der Dis
poſition über ſo bedeutende Geldmittel ſo wird natürlich über deren Be
nutzung der Geſichtspunkt der ruſſiſchen politiſchen Propaganda maßge
bend das Budget der griechiſch orientaliſchen Kirche im türkiſchen Reich
wird ein Theil des ruſſiſchen Staatsbudgets. Wer ruſſiſche Politik und
die kirchliche Organiſation in Rußland kennt kann ſich leicht ſagen, daß
mit ſolchen Mitteln Rußland einen Eroberungskrieg nicht brauchte, ſon
dern daß es nur das geiſtliche Protektorat zu erobern haätte, um in we
nigen Jahren die Türkei in Händen zu haben wie es genau auf dem
ſelben Wege ſich Polens bemächtigt hat.

Die Art wie jetzt Rußland gegen die Türkei verfährt bemerkt



Frankreich.
Paris, d. 7. Auguſt. Es ſcheint, daß der geſtrige Artikel des

Conſtitutionnel der letzte Schuß war, den die halbamtliche franzöſiſche
Preſſe gegen Rußland abgeſchoſſen hat. Der heutige Moniteur macht
dem ruſſiſch türkiſchen Streit ein Ende, und ſeine Note iſt der Be
fehl, das Feuer, das ſeit drei oder vier Monaten gedauert hat, ein
zuſtellen. Es giebt zwar noch Leute, die glauben, daß nichts geän
dert ſei, daß der Moniteur wiederum einen Jrrthum begangen habe
die Aufrechterhaltung des Friedens ſcheint aber mehr in den Gedan
ken des Kaiſers der Franzoſen begründet zu ſein, als die Abſicht,
Krieg zu führen, und deshalb werden die Bedingungen, die man
dem Czaaren geſtellt hat, wohl der Art ſein, daß er ſie, ohne ſeine
Ehre und Würde zu compromittiren, vor der Hand annehmen konnte.
Wie es in dieſer Beziehung mit der Ehre und Würde des Weſtens
ſteht, wollen wir ununterſücht laſſen und nur bemerken, daß die öf
fentliche Meinung in Paris ſich nicht ſo leicht bei dem Gedanken be
ruhigen wird, daß Frankreich, mit einem Napoleon an der Spitze,
den Frieden nur dadurch zu erhalten wußte, daß es auf die inſolen
ten Forderungen des ruſſiſchen Kaiſers einging und aus Schwäche
deſſen ehrgeizige Plane unterſtützte. An der kleinen Börſe ſtieg
heute die 3proc. Rente um 2 Fr. 40 C. bis 2 Fr. 70 C. Geſtern
Abends ſtand ſie noch auf 76. 60. Dort war auch das Gerücht ver
breitet, Drouin de l'Huys habe ſeine Entlaſſung eingereicht. Dieſer
Miniſter gilt nämlich für einen Mann des Krieges. Er wollte ein
energiſches Auftreten Rußland gegenüber, drang aber nicht durch.

Dem Vernehmen nach werden die engliſche und die franzöſiſche
Flotte, wenn die Witterung den Aufenthalt in der Beſica-Bai nicht
mehr geſtattet in die Dardanellen einlaufen, jedoch mit Einwilligung
Rußlands. Dort würden die Flotten bis zur endgültigen Schlichtung
des türkiſch ruſſiſchen Zwiſtes bleiben.

Der Kaiſer war heute im Lager von Satory. Er commandirte
die Truppen. Dieſelben kannten die Note des Moniteur noch nicht
und empfingen Se. Maj. mit dem Rufe: „Vive le Sultan Die
Kaiſerin war auch im Lager ſie ſah etwas angegriffen aus.

Paris, d. 8. Auguſt. (Tel. Dep.) Die „Patrie“ theilt mit,
daß die Räumung der Fürſtenthümer und die Ausfahrt der Flotte
aus der Beſika Bay zu gleicher Zeit geſchehen werde. Man er
wartet zum 15. Auguſt ein Manifeſt des Kaiſers, das ſich dem Ge
rüchte zufolge auch über die Politik in der orientaliſchen Frage aus
ſprechen würde.

Großbritannien und Jrland.
London d. 6. Auguſt. Der Examiner bringt einen beißenden

Artikel, in welchem er Cobden Glück dazu wünſcht daß die Friedens
freunde einen Triumph errungen wie ſie ſich ihn glänzender nicht
hätten träumen können. Es ſei kein denkbarer Grund vorhanden,
weshalb nicht jetzt der Friedensverein in folgender Weiſe conſtituirt
vor die Welt treten könnte: Protector: Prinz Albert Präſident:
Cobden Vorſtandsmitglieder: Lord J. Ruſſell, Lord Clarendon, Lord
Palmerſton Secretär: Lord Aberdeen c. Der Examiner erinnert an
das Benehmen des amerikaniſchen Schiffskapitäns zu Smyrna, ertheilt
den Rath das engliſche Budget für Heer und Flotte um wenigſtens
10,000,000 L. herabzuſetzen, ſo daß gleich nächſtes Jahr die Einkom-
menſteuer abgeſchafft werden könne, und ſchließt ſeine Betrachtungen
mit den Worten Wenn etwa die Amerikaner in allen dieſen
Dingen eine günſtige Gelegenheit für ſich erblicken ſollten, was in
aller Welt kümmert das uns? Sollten ſie etwa ſo ehrgeizig ſein,

die Kölniſche Zeitung in Nr. 162, „iſt ganz dieſelbe, wie es im vorigen
Jahrhundert gegen die Polen verfuhr.
Verſicherungen, daß es nur die freundſchaftlichſten Geſinnungen gegen
ſeinen alten Bundesgenoſſen hege auch damals war es immer geneigt
ein engeres Bündniß mit demſelben abzuſchließen auch damals wollte es
nichts als ſchützen auch Polens Untergang begann mit dem Schutze
der religiöſen Diſſidenten. Und als Polen ſich endlich aufraffte,
um die Quelle ſeiner Schwäche zu verſtopfen, als es eine beſſere bür
gerliche Ordnung einführte und ſich eine neue Verfaſſung gab da trat
Rußland auf, um die Republik und die polniſchen Freiheiten mit an
dern Worten die Privilegien des polniſchen Adels und alle Mißbräuche
zu ſchützen. Und Polen erſtickte in der zärtlichen Umarmung. Das alles
iſt geſchehen und begibt ſich unter unſern Augen aufs Neue. Empörend
iſt die Leidensgeſchichte Polens, die lange Reihe heuchleriſcher Verſiche
rungen und treuloſer Handlungen Rußlands, die beſtändige Abwechſelung
gleißneriſcher Zärtlichkeit mit dem roheſten Uebermuthe, mit welcher die
ruſſiſchen Geſandten in Warſchau auftraten.““ Vergleiche man damit
das Gemälde das ein Berliner Correſpondent derſelben Zeitung in Nr.
176 entwirft. „„Als nach Beendigung des ſiebenjährigen Krieges Preu
ßen und Rußland ſich gegen Polen verſtändigten, galt es die Aufrecht
haltung der alten polniſchen Wahlverfaſſung und die „„Beſchützung
der Diſſfidenten Polen war urſprünglich eines der toleranteſten
Länder geweſenz noch im Frieden zu Oliva war den griechiſchen Chri
ſten den Proteſtanten und Socinianern vollkommene Religionsfreiheit
und Rechtsgleichheit mit den Katholiken zugeſichert worden. Leider hat
ten die Jeſuiten dieſe ſchönen Freiheit zernagt und beſonders ſeit dem
Anfange des achtzehnten Jahrhunderts den polniſchen Diſſidenten eine
Kirche nach der andern geſchloſſen. Nach der künſtlichen Wahl Ponia
towskis ſchlug nun Rußland die Glocke der Religionsfreiheit an,
verlangte Schutz für die. Genoſſen ſeiner Kirche. Der katholiſche Adel
auf dem polniſchen Reichstage verwarf das Geſuch um Toleranz Da
bildeten die Diſſidenten eine Konföderation, d. h. eine nach der polniſchen
Konſtitution legale Empörung und Repnin ſtellte dieſer „Konföderation t

mels willen

von der Stellung in Eurdpa Beſitz zu ergreifen, welche wir einſt
einnahmen, ſo geht das uns ja nichts an. Mögen ſie die gegenwär
tige Ehre und den zukünftigen Vortheil davon ärnten, daß ſie das
Völkerrecht zur Geltung bringen und als Beſchützer des Schwachen
gegen den Druck des Starken verehrt werden, England hat gar nichts
dagegen, wenn nur ſeine Conſols al pari ſtehen und ſeine Küſten vor
dem augenblicklichen Angriff eines auswärtigen Feindes ſicher ſind.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Das Berliner Telegraphiſche Correſpondenz Bureau theilt

folgende aus London, Montag d. 8. Auguſt Abends datirte
Depeſche mit:

„„In ſo eben ſtattfindender Sitzung des Oberhauſes erklärt
Lord Clarendon, er ſei ohne Jnformation darüber, ob Rußland
eine neue Regierungsform in den Fürſtenthümern eingeführt habe
die Unterhandlungen neigten ſich zu einem zufriedenſtellenden Schluſſe
die Regierung werde aber keinem Vorſchlage ihre Zuſtimmung geben,
der nicht die ſofortige und gänzliche Räumung der Fürſtenthümer in
ſich ſchließe.

„Lord, John Ruſſell kündigt ſo eben im Unterhauſe an, daß
zufriedenſtellende Depeſchen aus Wien in Empfang genommen wor
den ſind, daß es aber noch nicht Zeit geweſen ſei, auf den gemein
ſchaftlichen Vorſchlag, der aus Wien am Sonntag, den 31. Juli,
abgeſchickt worden iſt, von St. Petersburg eine Rückantwort zu er
halten.

Die „Oeſterr. Correſpondenz vom 7. Auguſt bringt folgende
die geſtrige Wiener Depeſche näher ausführende Mittheilung: Die
von dem k. k. Kabinette entworfenen Vermittelungsvorſchläge in dem
vrientaliſchen Zwiſte ſind von dem kaiſerlichen Kabinette von St. Pe
tersburg angenommen worden, und da die Vertreter von Frankreich
England und Preußen denſelben ihre Zuſtimmung ertheilten, ſo hängt
deren Ausführung nur noch von der Annahme der h. Pforte ab

Die „National Zeitung bringt außerdem noch folgende erläu
ternde Correſpondenz aus

Wien d. 7. Auguſt. Folgende nähere Details über die Jhnen
jedenfalls ſchon bekannt gewordene Annahme des „Wiener Aus
gleichungsvorſchlages“ bin ich in der Lage, Jhnen aus ſicherer
Quelle mitzutheilen. Die Genehmigung des Czars iſt auf optiſch
telegraphiſchem Wege über Warſchau hierher gelangt. An derſel
ben war überhaupt nicht zu zweifeln, da, wie aus beſter Quelle ver
ſichert wird der Vorſchlag dem Weſen und dem Jnhalte des bekann
ten ruſſiſchen Ultimatiſſimums ſich auf das Jnnigſte anſchließt. Ruß
land hat die Bedingung geſtellt, daß der Ausgleichungsvorſchlag un
bedingt von der Pforte angenommen werde geſchähe dies nicht,
dann würde es ſich durch ſein Wort nicht gebunden erachten, ge
ſchieht es hingegen, ſo zieht es ſeine Truppen aus den Donaufürſten
thümern zurück (2) und iſt bereit, einen Abgeſandten der Pforte in
St. Petersburg zu empfangen. Freiherr v. Bruck iſt angewieſen
worden bei der Pforte auf das Lebhafteſte für die Annahme des in
dieſem Augenblicke wahrſcheinlich ſchon zu Konſtantinopel bekannt ge
wordenen Ausgleichungsprojektes zu wirken. Die ruſſiſche Nachricht
iſt dahin über Semlin und Belgrad inſtradirt worden, und. dürfte
am 10. dort eintreffen. Entſcheidende Rückantwort von Konſtanti
nopel iſt daher in den erſten Tagen der zweiten Hälfte dieſes Mona
tes zu gewärtigen, mag ſie über Semlin oder Srieſt geſendet werden.
Es leidet kaum einen Zweifel, daß England fördernd auf das Zuſtan
dekommen eines ſolchen Arrangements einzuwirken entſchloſſen iſt.

Umzingelt von ruſvon Randow eine ruſſiſche Armee zur Verfügung.
ſiſchen Truppen unterzeichneten endlich die Landboten die Toleranzakte.
Damals ſchon war Polen ruſſiſch gerade wie die Türkei heute ruſſiſch
werden ſoll, immer unter dem Vorwande der Religion wie um des Him

Es entſtand damals (1768) eine katholiſche GegenKon
föderation, von Frankreich mit Geld und Offizieren unterſtüßt. Der
Krieg entbrannte und ſpielte ſich nach der Türkei hinüber, wohin die
Armee der Diſſidenten-Konföderation die Flucht genommen hatte. Ruß-
land hetzte die griechiſchgläubigen Bauern aus der Ukraine und die Ko
ſaken vom Don gegen die Katholiken damals war Polen Eine Brand
ſtätte und immer im Namen der Toleranz wurden Tauſende von Katho
liken erhängt, erdolcht, ja lebendig in die Erde vergraben. Der weitere
Verlauf dieſes ruſſiſchen Chriſtenthums und ſeines Kampfes für die To
leranz iſt weltkundig! Polen iſt jetzt eine ruſſiſche Provinz und von
Religionsfreiheit der Diſſidenten, d. h. der nicht ruſſiſch griechiſchen, iſt
ſo wenig die Rede, daß ſelbſt die katholiſchen Polen auf dem Boden
ihrer Vater ſich nur einer ſehr beſchränkten Duldung zu erfreuen haben,
die ſie zudem immer nur als ein Proviſorium, als ein Gnadengeſchenk
des Czaaren anſehen dürfen Von den neun biſchöflichen Stühlen und
Kapiteln iſt nicht einer vollſtändig beſetzt. Die ſogenannten Jubiläen
ſind von der Regierung verboten, weil das vom Jahre 1846 ſo viele
Leute angezogen habe. Das Studium der theologiſchen Wiſſenſchaften
wird ſelbſt dem Klerus erſchwert von den Differenzen zwiſchen der ka
tholiſchen und der griechiſchen Kirche darf nicht geſprochen werden und
die Schriften welche dem angehenden Klerus in dem großen Seminar
zu Warſchau zugelaſſen werden beſchränken ſich auf Collet's Möral
Theologie und den Katechismus. Unterdeſſen wird das Bekehrungsge
ſchäft Seitens der Organe der herrſchenden Kirche mit allen Mitteln,
und beſonders gegen die unirten Griechen, ſelbſt mit offener Gewalt und
roheſter Verfolgung betrieben. Dieſe Art der Ausbreitung des Chriſten
thums und der chriſtlichen Toleranz iſt weniger aus der heiligen Schriſt,
als gus dem Teſtament Peters des Großen geſchöpft.“

(Fortſetzung folgt.)



T *—7.7

Jn einem Exträblatt, welches das „Dresdn. Journal ge
ſtern Vormittag ausgegeben wird zu der bekannten (vorgeſtern mit
getheilten) Pariſer Depeſche, welche die Note des „Möniteur“ ent

hielt, geſagt. Den in den Nachrichten über die orientaliſche Frage
zu Tage getretenen Wechſelfällen gegenüber bemerken wir hierbei, daß
unſere Wiener Korreſpondenz erläuternd hinzufügt, daß die beifällige
Erklärung Rußlands auf eine vorläufige Mittheilung erfolgt ſei
welche von Wien aus über den daſelbſt von den Vertretern der vier
Großmächte redigirten Entwurf nach Petersburg gemacht worden, wäh
rend. der Entwurf ſelbſt nachgefölgt ſei, ſo daß hierdurch allerdings
die Bedenken hinſichtlich der Zeit gehoben erſcheinen.

Der Widerſpruch und die Unklarheit, welche in dieſen Nachrich
ten liegen, werden zum Theil durch die letzten Bemerkungen des
„Dresdner Journ.“ aufgeklärt. Jn Wien hätte man danach die Ant
wort des Kaiſers auf die „vorläufige Mittheilung als eine ſchon
vollendete Zuſtimmung angeſehen. Wahrſcheinlich iſt dieſe vorläufige
Mittheilung mit dem am 30. Juli von Stettin abgegangenen gewöhn
lichen Poſtdampfſchiff. „Wladimir nach Petersburg geſandt von wo
in dieſem Falle Nachrichten vom Z. Auguſt die Annahme melden
konnten, Während dies auf den nach der Aeußerung Ruſſells am
31. Juli aus Wien abgegangenen Vorſchlag nicht möglich geweſen wäre.

Donaufürſtenthümer.
Die „Kronſtädter Ztg. vom 1. d. meldet: Geſtern haben wir

direkte Nachrichten aus Bukareſt erhalten. Es herrſcht daſelbſt eine
Die ruſſiſche

Auf der Rathsziegelei in Kemberg bei
Wittenberg ſind ſteis vorräthig zu haben

Drainröhren und Muffen aus feinſtem
Thon, in gebranntem Zuſtande von

Welche ſich der
können, offeriren wir

Mehrere Zeitungen enthalten die Nachricht, daß die ruſſiſche Armee
in der Moldau und Walachei beiläufig 160,000 Mann zähle unſere
Berichte ſtellen die Zahl gerade auf die Hälfte. Die „Kronſt, Ztg.“
meldet ferner, daß man in den beiden Fuürſtenthümern allüberall ruſ
ſiſchen Truppen Und namentlich den beweglichen Koſaken begegnet,
und daß die Armee große Brückenequipagen mitgebracht hat, nirgends
ſind aber Anſtalten getroffen worden, um die Donau zu überſchreiten.

Es rauſcht und empört ſich aufgebracht das Gezücht! Es verleumdet Jhn
Doch ruhig, feſt und erhaben ſteht er im Kreiſe von Rußlands Söhnen Den
Glaubensſchild erhoben und geſtützt auf ſein Schwert. Ergötze Dich an Jhm, ruſ

Demuth. Zitterr! den gigantiſchen Herrſcher zu reizen! Denn nicht durch da
Schwert allein iſt er gewaltig und mächtig, ſondern durch den rechten Glauben
Das Schwert des Slawen!““ Die Redaction des Jnvaliden““ (General Fürſt
Golizin) fügt dem Gedichte eine Bemerkung hinzu, durch welche dem Einſender

der ganz beſondere Dank für die ſchönen Verſe ausgedrückt wird.

Geſtern lief hier an der Börſe
und in Privatkreiſen das Gerücht um, daß an unſere Regierung
eine ruſſiſche Note gelangt ſei, in welcher auf Grund des freund

ſhaftlichen Verhältniſſes zwiſchen beiden Reichen die Forderung ge
ſtellt worden ſein ſoll, daß Schweden der ruſſiſchen Kriegsmacht einen

feſten Punkt auf Gottland als Baſis für mögliche Kriegsoperationen
in der Oſtſee einräumen ſolle. („Aftonbladet“, welches dieſes Gerücht
mittheilt, erklärt daſſelbe für ungereimt.)

An alle Kranken!
Fichtennadel Bäder bedienen wollen, und unſere Anſtalt nicht beſuchen
ein hinlängliches Quantum FichtennadelDecoct von ausgezeichneter Güte

zu 24 Bädern hinreichend, zu dem Preiſe von 6 Thaler Pr. Cour.
Wer das Baden nicht haben kann, und ſich Morgens und Abends den ganzen Körper

dito. damit warm zu 26 bis 27 Grad R. wäſcht (oder noch beſſer mit der Bürſte frottirt), was
erhält ein hinlängliches Quantum Decoct zum Frottiren und Waſchen,

Die überraſchenden Erfolge, welche durch unſer Fichtennadel Decoct erzielt worden ſind,

r dergl. 6 dito1 dergl. 7 i2 dergl. 8 bdito. eben ſo wirkend iſt,2 dergl. 9 (dito. auf 24 Tage zu 3 Thaler Pr. Cour.5 dergl. 22 H. dito.ſo wie veranlaſſen uns, dasMuffen, kommen und oft in17, Zoll lichter Weite zu 2 pro Mihle, Gicht, Rheumatismus

2 dergl. 2 dito2 dergl. 2 ito.Bei Entnahme von größern Poſten billiger.
Kemberg, den 8. Auguſt 1853.

Der Magiſtrat.
Gaſthofs Verpachtung.

geehrte Publikum auf deſſen Heilkraft aufmerkſam zu machen. Als voll
überraſchender Weiſe ſind geneſen: die an allgemeiner Nervenſchwäche,

Rheu Hypochonderie, chroniſche Hautausſchläge, Hamorrhoidal und ſonſtige
Unterleibsleiden, beſonders der Leber, Syphilis, Scropheln tuberkulöſer Lungenſchwindſucht
und engliſcher Krankheit leiden. Die eigenthümliche Bereitung, welche uns keine andere An
ſtalt nachzumachen im Stande iſt, gründet ſeine Heilkraft auf das richtig ſpecifiſche Gewicht in
Betreff der Heilung auf den menſchlichen Organismus.

Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegründete Gebrauchsanweiſung über deren
Wirkung ber und ſorgen für den billigſten Transport.

Die Beſtellungen wolle man an die unterzeichnete Direction oder an Herrn Eduard
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung, welcher dazu und zur Empfangnahme der Gel

Fa milienverhältniſſe halber beabſichtigt der der Vollmacht erhalten hat, machen.
gegenwärtige Pächter eines an einer nach Ber
lin und Leipzig führenden Kreutz Chauſſee be
legenen Gaſthofs ſofort anderweit auf mehrere

Die Mrection des Fichtennadel- Hades in Vlanhenburg

ei Rudolſtadt in ThüringenJahre zu übertragen. Außer dem lebhaften
Verkehr welchen er ſeiner günſtigen Lage ver
dankt, ſtehen ihm auch noch beſondere Vor
theile durch ſehr verſchiedene ihm ſo nahe lie Wurſt
gende Mittel zur Seite. Zu der Uebernahme von bei Partieen und
des Jnventariums und andere Vorräthe incl.

von beſter Gothaer Cervelat, Zungen- und Noth
(ſchöne feſte Winterwaare) empfing einen bedeutenden Transport, empfehle da

einzeln zu bekannt billigen Preiſen. Julius Riſſert.der Caution ſind circa 800 erforderlich.
Zur nähern Auskunft rief n

eirte Unternehmer entweder mündlich oder dur in ehle à tfrankirte Briefe an den damit beauftragten f. empfeh
Auctions Commiſſar Herrn C. Schmidt zu

Den erſten geräuch. Veſer Lachs n ſchöner und fetter Qualits em
20 nebſt ſchönem ger. Rheinlachs und beſten enJulius Ritter

Bitterfeld.
Ein Oekonomie-Lehrling findet unter ange Ein junger Mann von auswärts, welcherEine wiſſenſchaftlich gebildete junge Dame, meſſenen Bedingungen Platz auf dem Ritter das Material, Kurzewaaren und Eiſenge

welche die ihrer einzunehmenden Stellung ent gute Benndorff bei
ſprechenden Kenntniſſe beſitzt, Und vorzugs

Eisleben beim (häft gründlich erlernt hat, ſucht am hieſiAmtmann Meyer. 8 ch erlernt hat, ſuch hieſigenPlatze unter billigen Anſprüchen ſöfort ein En
gagement. Das Nähere iſt bei Ed. Stückweiſe im Pianoforteſpiel eine außer

gewöhnliche Fertigkeit mit Geſchmack
im Vortrage verbindet, ſucht ſofort oder u verkauſen.

Geehrte Offerten unter K. erbittet man poste

Ein Nittergut mit 270 Morgen iſt rath in der Expedition d. Zeitung gefalligſt

e i als Erzieheri Näheres bei A. Linn inzum 1. Sctober eine Stelle rzieherin. Halle, Luce Nr. 1386 zu erfragen.

Wieſenhausgarten zu Eisleben.
restante Leipetg.

Mein Jagdhund, von Farbe braun, geſprik ſtauration paſſend iſtkelter weißer Bruſt, auf den Namen Preſto Linn, Nr. 1386.

Sonnabend den 13. Auguſt finden zwei
Ein Haus, Leſonders zu einer Re große ExtraConcerte, gegeben don

zu verkaufen durch A. Halleſchen Stadt Se n
Stadtmuſikdirectorhörend, iſt mir am 6. dieſes entlaufen. Der

Wiederbringer erhält eine Belohnung von drei
Thaler, vor Ankauf wird gewarnt

Rittergut Zöſchen, d. 6. Auguſt 1853.
Schüler Ritterguts Pächter.

Ein geübter MechanikerGehülfe Zum Sternſchieß sfindet dauernde Beſchäftigung bei Gehü e 14. ſchieſſen Sonntag als den
Jul. Herm. Schmidt det freundlichſt ein

Mechaniker und Optiker, Schmeerſtraße Nr. 708.
14. Auguſt ſowie zum Tanzvergnügen la

C. Salzmann in Zöberitz.



Beſten gebrannten
à W 12 empfiehlt

ächten Mocea-Kaffee,
Buunlü s Kramimm.

Stearin- Lichte, beſte Qu
reren billiger, empfiehlt

alität, à Pack 8 bei Abnahme von Meh-

eMenIüuns Fran
Neue ſaure Gurken in Schocken und Einzeln billigſt bei Julius Kramm.

Güter Verkauf.
Jn den ſchönſten Theilen Schleſiens ſind

mehrere größere und kleinere Beſitzungen vor
üglich mit gut beſtandenen Forſten zu verkauje und nach Umſtänden mit wenig Anzahlung

zu übernehmen.
Eine Veſitzung mit 1600 Morgen Acker,

ſchönſter Boden 120 Morgen Wieſen 1050
Morgen Forſt, 80 Morgen Teiche, Gärten c.

Eine Beſitzung mit 1300 Morgen Acker
I. Klaſſe, 260 Morgen Wieſen, 520 Morgen
Forſt, 220 Morgen Teiche, ſämmtlich mit Kar
pfen beſetzt, 25 Morgen Gärten und Hof.

Eine Beſitzung mit 1000 Morgen Acker,
156 Morgen Wieſen, 390 Morgen Forſt, 124
Morgen Hutungsländereien.

Eine Beſitzung mit 1300 Morgen Acker,
160 Morgen Wieſen, 490 Morgen Forſt.Eine Veſttzung mit 1100 Morgen Acker,

150 Morgen Wieſen, 280 Morgen Forſt, 12
Morgen Gärten und 150 Morg. leichten Boden.

Eine Beſitzung mit 636 Morgen 37 [DR.
Acker, 159 Morg. Forſt und 72 Morg. Wieſen.

Eine Veſitzung mit 1500 Morgen Acker,
300 Morgen Wieſen 750 Morgen Forſt, 60
Morgen Blößen, 200 Morgen Rodeland, 190
Morgen Hutung, Gärten, Wege u. ſ. w.

Bei ſämmtlichen Beſitzungen ſind herrſchaft
liche Wohngebäude, ſowie Wirthſchaftsgebäude
im guten Stande, die Jagden ſind gut, ſowie
bei mehreren Brennereien angelegt und im Be
triebe, Jnventarium mit wenig Ausnahme
gut, ſowie die Lage durch die Eiſenbahnen und
Nähe großer und größerer Städte, wegen Ge
treide, Holz und Milchabſatz, eine ſehr gute
zu nennen.Speziellere Auskunft wegen Preis Anzah
lung und Uebernahme durch

Ferd. Ebert.

Paradies.
Freitag den 12. Auguſt Concert verbun

den mit brillanter Gartenillumination
und Schlußdecoration.

Zur Aufführung kommt Der muſikali
ſche Steckbrief, großes Potpourri von
Zulehner. E. John,Stadtmuſikdirector.

Concert Anzeige.
Donnerstag den 11. d. Mts. Abends

7 Uhr wird in Hoffmanns Kaffeegarten
„Zur Erholung“ das Geſellſchafts-
Concert der Euterpe (wo unter andern
beliebten Muſikſtücken die „Freiſchütz Duver
ture““ und „Muſikaliſche Nippſachen ein
großes Potpourri von Berens zur Auffüh
rung kommt) bei brillanter Jllumination
und Gartenfeuerwerk, ſtattfinden.

enitée 24
Donnerstag den 11. Auguſt von 4 Uhr ab

Concert auf dem Saal-Pavillon, wozu
ich ergebenſt einlade. Ratſch.

jede cheinenFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Meine frau ist heute von einem maed-
chen entbunden. S. H. 9. Aug. 1853.

K. Reinwarth.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 5/, Uhr wurde meine liebe Frau,
Emma geb. Martin, von einem geſunden

Firma: Ebert Comp.
Fonds und Geld -Cours.

Berlin, den 9. Auguſt
„Zf. Brief. Geld. Zf. Brief Geld.

Amtlich. Aachen Maſtricht 8 e 99 83 82i o. (Stamm) Pr. 4 SFonds Courſe. f. Brief. Seld. e Ware hhe 33 ehe nen r
Pr. Freiw. Anl. 4 101 199 do. Priorit. 5 S o. v. Staat gar 3Stroh 1021 do de derte 5 KährorieCr.dit sde von tasgz a a Berl. Anh. Lit. do. Prioritats a

do von t853 4 33 a. i StargardPofen 3h 3 93 93 o Prioritäts 4 100 99 Thüringer 113 en T d 1 Berl. Hamburger 111 do. Prior. Obl. 4 n 10Seehandta du t do. Prioritäts 41/, 103 1027, wilh. v. Eſel
Kur u. Neumärk. do do, II m. a Sderberg e n 212 211h e on Beth. o e. PrieritäteBrl. Stadt-Obl. 4 102 vo Prior Ob 1 Sodo. do. 3 t 99 do. do. Lit. C. a 100 NichtamtlechSee i 97 do. de Mit W. a o h e uslaänd

2 77 4 2 4 tPommerſche do. 3 99 99 Sir Bot 77 T t ige egnn
Soſenſche. da i 97 rei S Frb. u. u

4 J öln-Mi 521. 1 3Schlefiſche do. 3 99 v dert h o 12 Amſterd. Rotterd. 4 83 82
d v tagt do. de U m. 5 101 Cöthen Bernburg 2 Sgarant. 3 do de 7 so S CracauOberſchl. 4 92Weſtpreuß. do. 3 96 ſDODüſfeld. Etderf e giet- iten nK. u. N. Rentenb. 4 o Prioritals ws D. kivorno Florenz 4 89 T
Pommerſche do. 4. 101 n do. Prioritäts 5 T Ludwigsh.Bexb. 4 128 TPoſenſche do. 4 1005, 100 Magd. Halberſt. 191 190 Mecklenburger 4 42
Preuß ſche do Magd Wirten Nordd. (Frdr. W. 4 67
Vhen. Weſtph. do. a. 100 100 do Prioritats Parskoje SeloSaſſe don 100 n Miederſchle Mark. 4 100 99 ro Stück ferSchleſiſche do. 4 100 P do. Prioritäts 100 W

der do Prioritäts 4 100 998, Ausl. Priorie de D 7 do. Pr. III. Serie 4, 100 995 täts-Actien.d t Sch. e e 110 do. IV. Serie 5 e S Amſterd.Rotterd.Friedrichsd'or 13 13 Niederſchl. Z3wgb. 66 65 EracauOberſchl. 4

Andere Goldmün z ger Wo 102Oberſchl. Lit. A. 220 WNordb 5 2zen a le 10, do. ILit, B. 3 181 Belg. Oblig. J. de
t Prinz Wilhelm Eſt 686Eiſenb. Aetien. (SteeleVohw.) do. Sb. u. Meuſe 86

AachenDüſſeld. 3 94 93 do. Prioritäts 5do. Priorit. 4. S do do. l. Serie 5 K.V. B.Actien 4
Kur und Neumärkiſche Rentenbriefe 100 à

wigshafen Bexbacher 127 à 127 gem.
57 à 56 gem.

Mecklenburger 49 48 à 49 gem.
gem. BergiſchMärkiſche 82, à 82/, gem. Lud00

Nordbahn (Friedr. Wilh.)

E. Andrege, 2 Kähne

TodesAnzeige.
Heute früh ſtarb nach dreitägigem Kranken

lager ruhig und ſanft unſere gute Tochter,
Schweſter und Schwägerin, Sophie Kohl
ſchreiber, in Folge eines Gehirnſchlags. Nur
wer ſie kannte, wird gewiß unſern Schmerz
ermeſſen und uns ſeine Theilnahme nicht ver
ſagen.

Halle, den 9. Auguſt 1853.
Die Hinterbliebenen.

Markkberichte.

Magdeburg den 9. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen e HaferKartoffelſpiritüs die 14,400 Tralles 42
Nordhauſen den 6. Auguſt.

Weizen 2 15 h bis 3Roggen 2 15 2 25Gerſte 20 2Hafer 1 e eRüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 9. Auguſt.
Weizen loco 66—-74
Roggen 87pfd. loco 58 incl. Gewicht franco Bahn

hof bz. 82/83pfd. loco 53 pr. 82pfd. bz., Auguſt 53
à 52 à 52 bz., Sept. Oct. 52 à 52 verk.,
Oct. Nov. 51 bz.

Gerſte 39—42
Hafer loco 28—32
Erbſen 56—60
Winterrapps 78— 77 Winterrübſen 77—-75
Rüböl loco 11 bz., Br. u. G., Aug. u. Aug. Sept.

11 Br., 1623 G. Sept. Oct. 11 bz u. Br.
1025 G. Oct Nov. 11 Br., 11 G., Nov. Dec.
11 Br., 11 G.Leinöl loco 11 Lieferung 11

Spiritus ohne Faß 31 à 31 verk., Aug. 31
à 30 à 309 bz. u. G., 31 Br., Aug. Sept. 29
à 29 verk. u. Br., 29 G., Sept. Oct. 27 à 26

verk. u. G., 26 Br., Oct. Nov. 25. bz. u. Br.,
242/, G., Nov. Dec. 24, à 24 verk. u. G., 24 Br.

Breslau, d. 9. Aug. Weizen, weißer, 80——87
gelber 80——87 Roggen 50—-70 Gerſte 43
47 Hafer 34237

Stettin, d. 9. Aug. Weizen ſtill. Roggen 85pfd.
53 bz., Aug. 52 bz., Aug. Sept. 52 Br., Sept. Oct.
51 Br., Oct. Nov. 49 G., Frühj. 48 Br., 48 G.
Rüböl Sept. Oct. 108 G. Spiritus 12 ohne Faß bz.,
Aug. 12 Br., Frühjahr 16 G.

London d. 8. Auguſt. Engliſcher Weizen 4 Schil
ling, fremder Weizen 2 Schilling billiger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 10. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 9. Auguſt am alten Pegel 31 Zoll unter

am neuen Pegel 4 Fuß 7 Zoll.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:
Aufwärts, d. 8. Aug F. Pfeil, 2 Kähne, Gua

no u. Eiſenſchienen, v. Hamburg n. Dresden. H.
Pflug, desgi G. Pfeil, desgl. Den 9 Auguſt C.

v. Magdeburg n. Schönebeck.
Steinkohlen, v. Ham urg noch

Buckau. Wwe. Renytſch Brennholz v. Wendiſchen
kirchhof n. Stadtm. Magdeburg. W. Seeger, Güter,
v. Hamburg n. Dresden P. Bollerſtedt, desgl.
A. MWeinecke, 2 Käbne, Steinkohlen, v. Hamburg nach
Buckau. N. Fiſcher, 2 Kähne, desgl.

Niederwärts, d. 9. Aug. C Frieſecke, Eiſen
ſſchienen, v Vuckau n. Berlin A. Malz, desgl.
Wwe. Sieyer, 9 raunkohlen, v. Außige n. Magdeburg.

W. BDBiener Stückgut v Dresden n Hamburg.
F. Popitz, Braunkohten, v Schönebeck n Neuſt Mag
deburg. F. Fritze, Gypeſteine, v. Alsleben n. Mag

deburg
Magdeburg

Behlert, Dachſteine,

den 9. Auguſt 1853.
Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.

Magdeburg den 9. Auguſt. f. Brief Geld
Preuß freiwillige Anleihe e

SrtaatsſchuldScheine

Berein Dampfſchifff. StammActien
do. do Prior. Actien sMagdeburg Leipziger Stamm Actien 4

do. vo. PrioritätsActien 4.
do do do. B.Holberſt. Stamm Actien 4

do. Prior. -Actien 4
do. Wittenberg Stamm.Xct. 4

do. Prior. Actien s
kurze Sicht
2 Monat

Hamburg kurze Sicht
do. 2 Monat

Frankfurt kurze Sicht
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd'or

1 111

Amſterdam
do.

El

I c

II

Auslandiſch Gold a 5 Thlr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 185 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

Belgien.
Brüſſel, d. 8. Aug. Geſtern Morgen um 10 Uhr verkündete

der Bürgermeiſter Brouckere nach den Vorſchriſten des Code civil als
Beamter des Civilſtandes auf dem Perron des Stadthauſes die Ehe
des Herzogs von Brabant mit der Erzherzogin Marie Henriette von
Oeſterreich.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Wien, d. 9. Auguſt. (Tel. Dep. Das Dampfſſchiff iſt in

Trieſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom
1. Auguſt, alſo von einer Zeit, wo weder der Wiener Ausgleichungs
vorſchlag, noch die Genehmigung Rußlands zu demſelben in Kon
ſtantinopel bekannt ſein konnte. Nach den betreffenden Nachrichteu
hätte die Pforte ein Manifeſt an die Nation erlaſſen und herrſchte
in der Türkei eine große finanzielle Bedrängniß. Die Hospodaren
ſind einberufen. Die ruſſiſche Poſt verweigerte die Annahme von
Briefen. Eine ruſſiſche Landpoſt. wurde von den Türken aufgefan
gen. Die Pforte zeigte ſich übrigens der öſterreichiſchen Vermittelung
durchaus geneigt.

Amerika.
New York, d. 23. Juli. Die amerikaniſche Politik tritt jetzt

gegen die europäiſche ganz in den Hintergrund. Bei uns iſt alles
ruhig, und wahrſcheinlich bleibt's auch ſo bis von uns aus einFunfe auf Cuba fällt oder ein Brand in Meyxico angezündet wird

Jm ganzen Bereich der vereinigten Staaten giebt ſich die regſte Sym-
pathie für das Schickſal der Türkei kund. Was aus dem Drient
kommt wird ſofort von unſeren 3000 Journalen verarbeitet und
vom Publicum verſchlungen Mit Mexico ſtehen wir ſehr kitzlich
Der Kriegsſecretär, Mr. Davis, hat ſich in ſeiner letzten Rede ſehr
agreſſiv geäußert; General Cuſhing der Attorney General ging noch
weiter und behauptete, Freibeuterei ſei nicht nur die Politik ſon
dern die Beſtimmung der vereinigten Staaten, die einzige Bedingung
ihrer Exiſtenz. Solche Ausſprüche erregen nothwendigerweiſe Beſorg
niſſe und auch Mißtrauen in den Charakter und die wahrſcheinliche
Politik des Präſidenten und ſeines Cabinets. Jn den Reihen der
Demokraten herrſcht ernſtes Mißvergnügen ſie fühlen daß Pierces
Politik nicht ſeinem früheren Charakter entſpricht. U

Mit unſerer Ausſtellung will es noch immer nicht recht vorwärts.
Jm Jnnern iſt noch immer die Confuſion Meiſter des Platzes, und
der Arbeiter giebt es beinahe eben ſo viele wie der Gäſte. Die Ein
nahme iſt viel geringer als die Unternehmer erwartet hatten und
auf die Eröffnungsfeier iſt eine troſtloſe Apathie gefolgt, die für die
Freunde des Unternehmens ſehr entmuthigend ſein muß. Doch darf
man wohl hoffen daß in einigen Wochen wenn die Anordnungen
vollendet ſind, auch das Jntereſſe des Publicums ſich einſtellen wird.
Jedenfalls war die lange Verzögerung von unberechenbarem Schaden
nach jeder Richtung hin. Die Eintheilung iſt mit geringer Abwei
chung dieſelbe wie auf der Londoner Ausſtellung: in Rohſtoffe, Ma
ſchinen Fabrikate c. Am intereſſanteſten erſcheinen bis jetzt zwei
Ausſtellungsgegenſtände in der Maſchinenausſtellung. Sie gehören
beide Amerika an. Das eine iſt eine Dreſchmaſchine, die mit vier
Pferdekraft in einem Tage 1000 bis 2000 Büſhels Getreide jeder
Art (mit Ausnahme von Mais) vollkommen rein ausdreſchen kann.
Es iſt dies eine Maſchine die wahrſcheinlich in Europa noch mehr
Aufſehen als die vielbewunderte Nähmaſchine von MiCosmick machen
wird. Der zweite Gegenſtand iſt eine Druckerpreſſe, welche 30,000
Abdrücke (2) per Stunde liefert zugleich das Papier welches ſich
von einem Cylinder abwickelt, ſchneidet und regelmäßig faltet. Dieſe
Maſchine druckt auf beiden Seiten zugleich, und 30,000 per Stunde
iſt ſehr geringe geſchätzt da überhaupt ſo ſchnell gedruckt werden
kann als das Papier ſich vom Cylinder abrollen läßt. Der Erfin
der verſichert er könne eine Meile Zeitungspapier in derſelben Schnel
ligkeit bedrucken, als eine Locomotive zur Zurücklegung einer Meile
erfordert.

Vermiſchtes.
Nach einer Bekanntmachung des reußiſchen Miniſteriums ſind

eine Menge falſcher reußiſcher Kaſſenfcheine im Umlauf, die
dadurch ſich von den echten unterſcheiden, daß bei den letztern das
Facſimile des Kaſſirers Hirt mit Tinte geſchrieben iſt, während es bei
den falſchen lithographirt iſt Außerdem fehlt bei den falſchen in der
Strafandrohung hinter dem Worte „belegen““ das Komma und hinter
dem Worte „erkennen“ der Punkt; das Wort „„Jahren““ aber iſt bei
den falſchen „Jarhen“ geſchrieben

Aus der Provinz Sachſen
Dekitzſ Am 3. Auguſt feierten die hier und im Umkreiſe wohnenden Veteranen W Geburtefeſt des verſtorbenen Königs Friedrich Wilhelm

III. Es war allerdings nur ein getheiltes Feſt, weil der Herr Kreis Kommiſſar
der Stiftung als Nationaldank den Gaſthof zur blauen Taube für dieſen Tag
als den Sammelplatz für die Veteranen beſtimmt hatte während die Letzteren
darauf beſtanden ihre Vergnügungen im Gaſthauſe zur Weintraube haben zu
wollen. Die Veteranen verſammelten ſich Morgens 9 Uhr bei ihrem Kameraden
Graßhof in der Elberißmühle, und zogen unter Vortritt des vereinigten Mu
ſikchores von da ab zum Leipziger Thore herein auf den Markt. Da auch die
Schützengilde einen feierlichen Auszug hielt, ſo warteten die Veteranen, bis dieſelbe
auf dem Markte anlangte und ſchloſſen fich dann an dieſe an. Nachdem die Vete

Hale, Donnerstag den 11. Auguſt 1853

ten, traten fie in den mit kriegeriſchen Waffen vom Buchbindermeiſter Bern
ſt ein decorirten Saal der Weintraube ein, woſelbſt ſie vom dortigen Gaſtwirth
Barth mit folgender Begrüßung empfangen wurden

„„Seid gegrüßt, Jhr Veteranen,
Seid willkommen herzlich mir,
Kommt Ihr heut auch ohne Fahnen,
Seid Jhr doch des Landes Zier!
Einſt habt Jhr für uns geſtritten,
Abgeworfen fremdes Joch!
Drum ſeid Ihr auch gern gelitten,
Alle Vet'ranen leben hoch!

Mittags würzte ein frugales Mahl daſelbſt die Feier, wozu für jeden Vete
ranen aus der Stiftung als Nationaldank““ 10 Sgr. bewilligt worden waren.
Bei der Tafel brachte der Veteran Graßhof mehrere Toaſte auf das Wohl un
ſers Königshauſes und des Prinzen von Preußen aus während Andere Toaſte auf
den verſtorbenen König Friedrich Wilhelm III. und die Veteranen ausbrachten.
Unter letzteren heben wir nur einen hervor welcher von einem Theilnehmer aus
gebracht wurde. Er lautet

Der König rief ja auf zum Kampf,
s war Achtzjehnhundert dreizehn!
Und Keiner ſcheute Pulverdampf,
Mit Freuden fah man hingehn,
Wohl jung und alt wohl reich und arm,

ie zogen wie ein Bienenſchwarm,
Das Vaterland zu retten
Von den Tyrannenketten!
Die Jugend von der Wiſſenſchaft
Eilt“ ſämmtlich zu dem Heere,
Und widmete all' ſeine Kraft,
Der vaterländ'ſchen Ehre! Und ſag' ich nur zuleßt hier noch,
Nicht nach ſtand ihm der Handwerksmann, Es leben alle brave Veteranen hoch!“

Nachmittags war Concertmuſik und am Abend brillante Jllumination, die der
freundliche Wirth auf ſeine Koſten veranſtaltet hatte. Ueber dem Eingange des
Gartens prangten in einem Transparente die Worte „„Seid willkommen tapfre
Krieger z über dem zweiten Eingange des Gartens befand ſich in einem Fronti
ſpice der Preuß. Adler und darunter die. Worte Heil dem Könige und Vater
lande weiter nach hinten zu „„Heil dem Veteranen am äußerſten Ende des
Gartens ſtand ein Landwehrkreuz mit darüber befipdlichem Preuß. Adler und den
Worten Mit Gott für König und Vaterland 1813. Bei der Büſte des ver
ſtorbenen Königs ſtand ein Transparenut mit einer Krone und darunter P. W. II.
mit der Jnſchrift:

Du führteſt uns zum blut'gen Strauß,
Fürs Vaterland in Kampf hinaus
Wir fiegten es iſt allbekannt,
Mit Gott, für König und VaterlandJn dem für die Veteranen beſtimmten feſtlich geſchmückten Raume war ein Trans

parent, oben ein Adler und darunter die Jnſchrift:
„„Heil Euch Jhr Veteranen!
Zählt Jhr auch keine Ahnen,
Seid Jhr doch als brav bekannt,
Jm geliebten Vaterland

Mitten im Garten ſtand ein hoher Baumſtamm mit der Preuß. Flagge und der
Jyſchrift. „Willkommen geziert, und den dunkeln Abend verwandelten die vie
len hrennenden Lampen in Tageshelle. An allen Bäumen, ſo wie an den zur
Jllumination beſtimmten Pfählen und Latten gewahrte man die preußiſchen Na
tiopalfarben und Alles war dazu angethan, den Beſucher freundlich zu empfangen
Herr Gaßwirth Barth hatte mit vieler Aufopferung, die eine allſeitige Anerken
nung verdient, den Veteranen einen äußerſt heitern Tag bereitet, weshalb ſich
auch erſt ſpät die Theilnehmer trennten. Gewiß werden die Veteranen auch fer
nerhin mit weniger Ausnahme ihre Feſte in dieſem Locale feiern, wenn auch
das Kreis Kommiſſariat, andere Orte hierzu beſtimmen ſollte.

T. Langenſalza, d. 7. Aug. Am 5. Auguſt iſt der Mör
der des jungen Krackrügge bei unſerem Stadtgericht
abgeliefert worden. Der Thäter iſt ein Knecht aus Kurtzleben,
deſſen Eltern dort in trauriger Lage leben und der es ſeiner Lieder
lichkeit zuzuſchreiben hatte, daß ihn ſein Brodherr entließ Sein Vas
ter empfing ihn deshalb, als er das elterliche Haus wieder aufſuchte,
nicht aufs freündlichſte, und er wurde endlich fortgeſchickt, um ſich ein
neues Unterkommen zu ſuchen. Auf mehreren Dörfern klopfte er ver
gebens an ſeine unſaubere Kleidung und ſein ganzes Auftreten wa
ren hinderlich. So erzählt er ſelbſt mit dem Zuſatz, der Hunger ſei
nun über ihn gekommen und da habe er den jungen Krackrügge ge
troffen, als er eben Kirſchen gekauft. Bei dem Anblick der Börſe
ſei der Gedanke in ihm erwacht ſich derſelben zu bemächtigen und
in dieſer Abſicht habe er ſich dem armen jungen Manne zum Beglei
ter nach Schlotheim angeboten. Sie ſehten nun den Weg gemein
ſchaftlich bis Stunde vor Schlotheim fort wo der Morder dem
jungen Krackrügge im Walde erklaärte, er müſſe ihm Börſe und Stie
feln geben, die Letzteren weil er ſich exinnerte, daß die zerriſſenen
Stiefeln ihm hinderlich waren ein Unterkommen zu finden. Der
junge Krackrügge habe ſich geweigert und um Hülfe gerufen, und
endlich gedroht, er wolle es in Schlotheim zur Anzeige
bringen. Nun ſei bei ihm der Gedanke aufgeſtiegen, denſelben un
ſchädlich zu machen, er habe ihm mehrere Schläge auf den Kopf ge
geben, bis er auf eine Anfangs gezeigte Gegenwehr verzichtet habe.
Nachdem er betäubt geweſen habe er ihn einige zwanzig Schritte
vom Wege ins Gebüſch gezogen dort größtentheils entkleidet, und
mit dem geraubten Taſchenmeſſer mehrere Stichwunden beigebracht
bis er ganz getödtet war. Alsdann ſei er den Weg wieder zurück
gegangen und haben in Kirchheiligen einen Bekannten getroffen und
dieſen gebeten ihm ein Nachtlager im Ort zu beſorgen da er einen
Paß nicht beſeſſen habe. Abends e er ſeinem neuen Gefährten
das Geld der nun nachdem der Mord bekannt geworden war, ſo
fort dem Gensdarmen Anzeige machte, worauf am 5. um 3 Uhr
Morgens in Kurtzleben bei den Eltern des Thäters die Verhaftung

olgte.erf Magdeburg, d. 6. Aug. Durch ein Miniſterialreſcript iſt

dem Magiſtrat hierſelbſt aufgegeben, mit der Auflöſung des Gewerbe

So wie der fleiß'ge Bauer!
Ein Jeder that da was er kann,
Ward's ihm auch manchmal ſauer!
Es giebt noch Manchen unter Euch,
Der half ja mit, und kämpfte!
Daß man des ſtolzen Kaiſerreichs
Unzähl'ge Siege dämpfte!
Drum lebe hoch der Veteran,
Der einſt ſein Leben wagte,
Und als ein echter deutſcher Mann
Den ſtolzen Feind verjagte!

ranen auf dem Schießplatze ihren Dank gegen die Schützengilde ausgeſprochen hat raths vorzugehen von Seiten des Magiſtrats iſt hierzu der 1. Octo



ber (Michaelis) als Termin feſtgeſetzt, womitſ ſich der Gewerberath
einverſtanden erklärt hat.

Nachrichten aus Halle.
Das neueſte Merſeburger Amtsblatt meldet Des Königs

Majeſtät haben den bisherigen Polizei Oberſten zu Berlin, von
Boſſe, zum Polizei Direckor in Halle zu ernennen geruht, und
es iſt demſelben die Leitung der örtlichen Polizei Verwaltung der
Stadt und des weiteren Polizei Bezirks Halle übertragen worden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 3. Auguſt

Herr Kohlmann beſchrieb ein neues Barometer ohne Queckſilber
und Glas. Dieſes beſteht aus zwei dünnen gewölbten Meſſingſtreifen,
die an den beiden hervorragenden Kanten züſammengelöthet und in ihrer
Längsdimenſion zu einem Kreiſe zuſammengekrümmt ſind. Das Ganze
erhält dadurch die Geſtalt eines nicht ganz geſchloſſenen einen Zoll brei
ten und 4 Zoll im Durchmeſſer faſſenden Ringes mit ſchwach Lonvexer-
innerer und äußerer Seite. An der durchbrochenen Stelle ſind die bei
den Enden des Ringes ebenfalls luftdicht zugelöthet und die Luft iſt
aus demſelben theilweiſe ausgezogen. Der Mittelpunkt der äußern Platte
iſt an der Seitenwand eines umſchließenden Doſengehäuſes dicht unter
dem Haken zum Aufhängen des Apparates befeſtigt. Die beiden frei
herabhängenden Enden des Ringes ſtehen mit einer Hebelvorrichtung,
ähnlich derjenigen am Metallthermometer, in Verbindung welche jede Bewe
gung der Arme auf einen Zeiger überträgt und dieſelbe auf einer kreis
förmigen Skala am Rande des Doſengehäuſes in bedeutender Vergröße
rung angiebt. Die Bewegung iſt eine Folge der ungleichen Spannung
der äußern und innern Ringfläche. Bei ſchwächerem Luftdruck entfer
nen ſich die beiden Arme von einander bei ſtärkerem gehen ſie zuſam
men Der gZeiger bewegt ſich im erſten Falle nach links, im zweiten
nach rechts. Der Gang ſtimmt mich den bisherkgen Beobachtungen ſehr
gut mit einem genauen Heberbarometer z letzteres wird jedoch bei weitem
an Empfindlichkeit übertroffen Dieſer Umſtand und die große Bequem
lichkeit auf Reiſen machen das neue Inſtrument ſehr empfehlenswerth
und insbeſondere geeignet zu Höhenmeſſungen ſobald erſt die Tabellen
zur Correctur wegen der Temperaktur vorliegen. Herr Mechanikus
Schmidt hierſelbſt liefert daſſelbe in trefflicher Ausführung

Der von Herrn Beeck eingeſandte Bericht über den Stand der at
moſphäriſchen Electricität im Juli bezeichnet dieſen als einen mittelſtar
ken der zu ſechs verſchiedenen Zeitpunkten durch ſtatthabende Nieder
ſchläge noch erheblich verſtärkt wurde. Herr Kohlmann nahm in
Folge dieſes Berichtes Veranlaſſung die zur Beobachtung der Luftelectri
cität dienende Vorrichtung, ſo wie die hierbei in Anwendung kommenden
Electrometer näher zu beſchreiben.

Herr Weſſche ſprach über den ungleichen Milchertrag bei den Kü
hen der zwiſchen 700 Quart jährlich und darunter bis 7000 Quart
und darüber variirt, ſelbſt wenn die Kühe von gleicher Raſſe und Größe
ſind und gleiche Nahrung und Pflege erhalten. Man hat lange nach
Anzeichen für die verſchiedene Milchergiebigkeit geſucht. bis es einem
Franzoſen Guenon der darauf ein Studium von 25 Jahren verwendet/
deshalb viele Reiſen unternommen hatte und ſogar ſelbſt Viehhändler
geworden war, gelang ein ſolches in dem Haarſtrich zu finden, der hin
ter dem Euter aufwärts geht und hier verſchiedene Zeichnungen darbie
tet welche G. den Milchſpiegel nennt. Nach dieſem hat er S Klaſſen
mit je 8 Ordnungen aufgeſtellt und außerdem noch 16 Baſtarde, im
Ganzen alſo 80 Bilder. Jm Allgemeinen beträgt der Milchertrag bei
der erſten Ordnung der erſten Klaſſe täglich 18 Quart während einer
Dauer von neun Monaten ebenſo fällt gemeinhin eine jede Ordnung
um zwei Quart täglich ab. Die Ergiebigkeit der erſten Ordnung der
nächſten Klaſſe iſt um zwei Quart geringer als die der entſprechenden
Ordnung der vorhergehenden Klaſſe während die Dauer gleichfalls um
14 Tage abnimmt. Jn der letzten Ordnung der letzten Klaſſe erhält
man nur ein Quart Milch täglich und nur einen Monat lang. Größe
der Individuen Futter und Pflege derſelben bedingen einen Unterſchied
von 2 bis 4 Quart täglich. Dieſelben Zeichen nun wie bei den
Kühen findet man auch bei den Stieren und dieſer Umſtand muß beach
tet werden wenn man milchreiche Kühe ziehen will. Guenon's Beob
achtungen haben bei deutſchen Landwirthen keine große Beachtung ge
funden wer ſich aber darnach bei der Zucht richtete, ſoll gute Reſultate

erzielt haben. 4Herr Köhlmann erläuterte hierauf noch Ampère's Theodrie der
electriſchen Ströme.

techniſche Geſellſchaft.Polx n r Seſarſs f
err Leopold ſtellte ein nach neuer Konſtruktion angefertigtes Nähroß füreute Kiewer a Täſchner vor und zeigte die beträchtlichen Vorzüge deſſelben

vor den bisher gebräuchlichen. Die einzige weſentliche Veränderung an dieſem
Werkzeuge beſteht darin daß ein mit dem rechten Fuße zu dirigirendeseinfaches
Hebelwerk die ſonſt vorhandene Flügelſchraube vertritt. Das Nähroß geht zur
thüringiſch ſächſiſchen Gewerbsausſtellung nach Gotha wo es die betreffenden Ge
werbtreibenden in Augenſchein nehmen können.

Herr Rathcke veſchrieb eine einfache Pumpenvorrichtüng, die er ange
wendet hat um in einem gegebenen Falle mit Leichtigkeit das Waſſer aus einem
Keller fortzuſchaffen.Herr Schönem ann auknüpfend an frühere Beſprechungen über Bohrwerk
zeuge legte einen größern amerikaniſchen Bohrer und einen Satz Cen
erumbohrer, aus der hieſigen Handlung Borsdorf vor, die für ſehr gut ünd

preiswürdig erkannt würden. tnHerr Glück zeigte ein überaus zartes und ſauber gearbeitetes Orechslerſtück
ſeines Sohnes eine kleine Vaſengus Elfenbein die ſo fein war, daß ſie all
gemeinen Beifall erndtete.

Herr Schadeberg legte zwei Stück Roheiſen, ein Stück Kupfer-Sand
er z und einen Pumpenkolben vor. Das Roheiſen war von dem Hohofen der
Prinz Karlshütte in Rothenburg aus einheimiſchen Erzen erblaſen. Es zeichnete
ſich auf dem Bruche durch eine ſchöne mattgraue Farbe durch feines Korn und
daher durch grofe Dichtigkeit und Feſtigkeit aus, ſo daß dieſe Sorte den beſten
Roheiſenarten beigezählt zu werden verdient. Wiederholte Verſuche über die Feſtig
keit ergaben daß während ſchottiſche Maſſeln von gleichem Eiſenkörper auf den
erſten, ſelten auf den dritten Schlag zerſprangen, das rothenburger Roheiſen 30,
ſogar 50 bis 60 und mehr gleich kernige Schläge aushielt, ehe es zerſprang. Das
Eiſen dieſer Hütte wird einſt in dem hiefigen Revier eine wichtige Rolle ſpielen
und der Induſtrie weſentliche Dienſte leiſten wenn die Hütte ſo glücklich ſein
wird, eben ſo, wie ſie die techniſchen Schwierigkeiten mit xedlichſter Beharrlichkeit
endlich überwunden hat die mannigfachen andern Schwierigkeiten, die ihr hier
Mangel an Eirſicht, dort ſtumpfe Gleichgültigkeit und bureaukratiſche Bedächtig
keit machten zu überwinden. Ein ſehr weſentliches Förderungsmittel wird ihr
zum Vortheil für die. Jnduſtrie unſres Revieres darin geboten werden können
wenn was kaum zu bezweifeln ſein wird, ein in der Nähe ſtehendes Steinkoh
lenlager erbohrt ſein wird nur dürfte zu wünſchen ſein, daß man von dem ho
möopathiſchen Bohrverfahren abſehe und das Beiſpiel der engliſchen Energie nach
ahme, damit man nicht Jahrzehnte verſchwende, um endlich ein Bohrloch von
einigen hundert Fußen in nicht ungünſtigem Gebirge niedergebohrt zu haben. Herr
Schadeberg verſprach über die fiskaliſchen Bohrverſuche auf Steinkohlen, die ſeit
etwa 10 Jahren in Rothenburg gemacht werden, zu einer andern Zeit zu berichten.

Das von demſelben vorgelegte Sanderz war aus dem bekannten Leinungen
Morunger Gebiet und zu einem Briefbeſchwerer zugearbeitet, hatte aber wegen
ſeiner Poroſität und Verſchiedenartigkeit im Gefüge die ihm beſtimmte Politur
nicht annehmen wollen. Man zweifelte nicht, daß ſich das Stück poliren laſſe
und der Mechanikus Herr Marx nahm das Sanderz an fich, um einen Polirvert
ſuch zu machen.

Der von demſelben vorgelegte Pumpenkolben war ein eiſerner und von den
gewöhnlichen verſchieden. Die gewöhnlichen Pumpenkolben find durch eine Leder
umfaſſung gedichtet und mit einem Klappenventil verſehen. Das Leder bildet um
den Kolben einen Mantel, der durch Reibung um ſo eher abgenutzt und beſchä
digt wird, je unreiner das Waſſer iſt und je mehr der ſtarke Zug kleine Sand
körner mit in die Höhe hebt, die alsdann ſich zwiſchen die Wandung der Röhre
und die Kolbendichtung eindrängen und dieſe beſchädigen auch wohl das Ventil
am dichten Verſchließen hindern. Bei ſtarken Pumpenſätzen z. B. in Bergwerken
iſt der Lederverbrauch beträchtlich. Statt deſſen iſt der vorgelegte Kolben ſo kon
ſiruirt, daß er mit einem Spielrgum von etwa Zoll in der Röhre geht. Die
Dichtung bildet an Stelle des Ledermantels einen tulpenartig gebildeten Leder
kranz, der auf den Kolben geſetzt wird. Auf den Lederkranz kommt eine durch
bohrte Eiſenplatte und auf dieſer liegt das Ventil. Das Ganze wird durch die in
der Mitte hindurch gehende Kolbenſtange zuſammengehalten. Dieſe Einrichtung,
längſt in den Harzbergwerken bekannt, hat auch in hiefiger Gegend wegen ihrer
Zweckmäßigkeit bereits mehrfache Anwendung gefunden.

Das am 9. d. M. ausgegebene 39. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 3806. das Statut' des Carlowitz Ranſerner Deichverbandes. Vom 6.

Juli 1853.
s Das an demſelben Tage ausgegebene 40. Stück der Geſetz Sammlung ent

ilt unter
Nr. 3807. das Geſetz, die Stempelung und Beaufſichtigung der Waagen im

öffentlichen Verkehr betreffend. Vom 24. Mai 1853; unter
Nr. 3808. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender

bütower Kreis Obligationen im Betrage von 40,000 Thaler. Vom 27. Juni
1853 unter

Nr. 3809. den Allerhöchſten Erlaß vom 6. Juli 1853, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde
Chauſſee von Mackenrode nach Tettenborn, und unter

Nr. 3810. den Allerhöchſten Erlaß vom 6. Juli 1853, betreffend die in Bezug
auf den Bau der Chauſſee von Neuſtadt nach Zülz durch den. Kreis Neuſtadt be
willigten fiscaliſchen Vorrechte

Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 108ter Königl. Klaſſen
Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 35,056; 1 Gewinn von 1000 Thlr.
auf Nr. 6654; 1 Gewinn von 200 Thlr. auf Nr. 14,304; und 2 Gewinne zu
100 Thlr. fielen auf Nr. 28,037 und 83,080.

Berlin, den 9. Auguſt 1853.
Königliche General-Lotterie-Direction.

SFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9, bis 10. Auguſt.

Kronprinea s Die Hrrn. Partik. Dullert a. Arnheim, Andrée a. Berlin. Hr.
Kreisrichter Wieſig a. Rothenburg. Die Hrru. Kaufl. Jungblut u. Roſeu
ſtock a. Berlin Frahm a. Wismar, Fritſch a. Hamburg Meyer a. Leipzig
Winkler a. Dresden Lang a. Schweinfurt.

Stadt Türſon: Die Hrru. Kaufl. Poſch u. Knebel a. Berlin Möhlau a
Köln, Reinhardt a. Rheydt, Koch a. Mannheim Schauer a. Dettelbach.
Die Hrrnu. Fabrik. Oberweg a. Kemberg, Uhlrich a. Leipzig. Hr. Ritterguts
beſ. v. Hoffmann a. Dresden.

Goldäner Ring Hr. Portepeefähnr. Julius a, Erfurt. Hr. Steuereinnehmer
Alff a. Jllingen. Hr. Bergbeamter Ramthor a. Strelit. Hr. Dr. Huth
mann a. Stendal. Hr. Rentier Ottberg a. Havelberg. Die Hrru. Kaufl.
Meyer a. Düſſeldorf, Goldſchmidt a. Kaſſel Beyerlein a. MagdeburgEuglischer Her Die Hrru Kaufl. Kräger a. Mainz, Lehmann a. Nord
hauſen Hr. Gaſtgeber Teichmann u. Hr. Fleiſchermſtr. Wevland a Nauen.

Goläner L.öwe: Hr. Partik. Wulffer a. Landsberg. Hr. Goldarb. Sachwall
Oresden. Die Hrru. Kauft. Schwabe a. Deſſau Peter a. Magdeburg.

Stacit Hamburg Hr. Partik. v. Hagen a. Berlin. Hr. Kreisrichter Wint
ner a. Jeſſen. Die Hrru. Kauſi. Birkner a. Döbeln, Sporleder a. Eſchwege,
Martins a Heiligenſtadt, Lehre a. Weimar.

Magdeburger Bannof Die Hrrn. Kaufl. Wolff a. Paris Eyſel a.
Melſungen, Liebner a. Mainz, Leidenfroſt a. Hamburg Kohlfetter a. Bre
men Hr. Baurath Bernde u. Hr. Partik. Eberwein a Berlin. Frau Con
ſiſt Räthin Richter a. Stettin. Hr. Lieut. v. Ahlefeld a. Schwerin

Thüringer ainahor Die Hrrn. Kaufi. Kreiner Berlin, Hagen a.
Eilenburg, Rau a. Würzburg. Hr. Negot. Richardt a. Paris. Die vHrru.
Rent, v. Wiedersheim a. Drebden, v. Berger a. Köln. Melin a. London
Se. Exc. der Kgl. Schwed. Geſandte Baron v. Mansbach a. Wien.

Meteorologiſche Beobachtungen. a
Auguſt Morgens s Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

e eDunſidruk 65 Par. e. 488 Par. L. 65,07 Par. L 70 Par. S
Relat. Feuchtigt 27 pCt. 56 pCt. 90 t S t.
Luftwärme 10,1. G. Rm. 16,2 G. R. 12,2. G. Rm. 12,8 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find guf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die an die Ortsbe
hörden ergangene Verfügung vom 6. d. M.
wird hierdurch noch zur Kenntniß der Kreis
Eingeſeſſenen gebracht, daß bei der am 12.
und 13. de M. ſtattfindenden Pferde Aushe
bung zunächſt noch der Verſuch gemacht ver
den wird, die dem Kreiſe noch fehlenden Pferde
von Denen anzukaufen oder zu miethen, die
ſolche etwa noch freiwillig ſtellen wollen.

Deſſen ungeachtet müſſen aber jedenfalls die
in der Verfügung vom 6. v. M. bezeichneten
Pferde ſämmtlich an den dort genannten Plätzen
erſcheinen.

Halle, den 9. Auguſt 1853.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Mittelſt hoher Genehmigung iſt uns die Ver

legung des hieſigen Roß-, Vieh Flachs
und Kram- Marktes vom Freitag auf alljähr
lich Donnerstag vor dem Eisleber Wieſen
markte ſtattgegeben.

Indem wir ſolches zur öffentlichen Kennt
niß bringen bemerken wir daß demnach der
diesjährige hieſige Wieſenmarkt auf

onnerstag den 15. September
fallen wird.

Hett ſt ädt, den 8. Auguſt 1853.
Der Magiſtrat.

Behufs der Todeserklärung nachbenannter/
ſeit länger als 20 Jahren nächrichtslos abwe
ſenden Perſonen als

des Schuhmachergeſellen Friedrich Wil
helm Müller von Pegau,

2) des Zuckerbäckergeſellen Johann Fried-
rich Chriſtoph Peppermüller von
Helldrungen,

und
3) des Handlungsdieners Johann Fried-

rich Münch von Pegau,
ingleichen zur Ermittelung der unbekannten
Erben
4) des Leinwebermeiſters Johann Gott-

löb Trömel von Pegau,
über deren perſönliche und Vermögensverhält
niſſe die in den Acten vorhandenen Nachrich
ten unten beigefügt. ſind, endlich zur Erledi
gung der nachbemerkten, ſeit langer Zeit beim
Stadtgericht allhier verwahrten Depoſiten, als
5) des Gottfried Töpferſchen,
6) des Rauchfußſchen, und
7) des Vettermannſchen Depoſitums,

welche ebenfalls weiter unten, ſo weit mög
lich, näh er bezeichnet worden ſind, iſt Gerichts
wegen und zwar bezüglich der unter Nr. 1,
2 und 3 genannten Abweſenden auf Antrag
der muthmaßlichen Jnteſtaterben derſelben im
Uebrigen aber Amtshalber der Edictalpröceß g
zu eröffnen beſchloſſen worden.

Es werden daher die unter Nr. 1, 2 und 3
aufgeführten. Abweſenden und im Falle ihres
Todes die etwa vorhandenen Erben und Gläir
biger derſelben, ingleichen alle diejenigen, wel
che auf den Nachlaß des unter Nr. 4 genann
ten Verſtorbenen als Erben oder Glaubiger,
und auf die unter Nr. S G. und angegebe
nen Depoſiten, als urſprüngliche Eigenthümer,
deren Erben, Ceſſionare oder ſonſtige Rechts
nachſolger, und überhaupt aus irgend einem
Rechtsgrunde Anſprüche zu haben glauben, und
zwar die Abweſenden unter der Verwarnung,
daß ſie außerdem für todt geachtet, und das
ihnen zuſtaändige Vermögen ihren ſich anmel
denden Erben oder Gläubigern ausgeantwortet
werden ſolle, dagegen die Erben und Gläubi-
ger dieſer Abweſenden und das unter Nr. 4
genannten Verſtorbenen, ſowie die Intereſſen
ten an den unter Nr. 5 bis mit Nr. 7 ange

ebenen Depoſiten bei Vermeidung der Ausfheßung ihrer Anſprüche von den betreffenden

Verlaſſenſchaften und Depoſiten hierdurch öf

fentlich und bei Verluſt der ihnen etwa zu
ſtändigen Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung
in den vorigen Stand Gerichtswegen geladen

den 10. September 1853
u rechter Gerichtszeit vor uns an Stadtge

richtsſtelle allhier perſönlich oder durch gehörig
legitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen ihre
Anſprüche anzumelden und zu beſcheinigen,
darüber mit dem beſtellten Contradictor recht
lich zu werfahren, binnen ſechs Wochen zu be
ſchließen und ſodann

den 24. Oetober 1853
der Acteninrotulation, und

den 23. December 1853
der Publication eines rechtlichen Erkenntniſſes,
mit welcher rückſichtlich der Außenbleibenden
Mittags um 12 Uhr in contumaciam verfah
ren werden wird gewärtig zu ſein.

Jm Uebrigen haben auswärtige Betheiligte
zu Annahme künftiger Ladungen bei 5 Thaler
Strafe Bevollmächtigte am hieſigen Orte zu
beſtellen.

Stadtgericht Pegau, am 13. April 1853.
Auerbach, Stadtr.

Nachrichten
über die vorſtehend ünter Nr. 1 bis 4 bemerk-
ten Perſonen und deren Vermögensverhält

niſſe, ingleichen über die Depoſiten unter
Nr. 5 bis 7.

1) Der Schuhmachergeſelle Friedrich Wil
helm Müller, am 30. December 1807 in
Pegau geboren iſt im December 1827 auf
die Wanderſchaft gegangen und hat ſeitdem
nie wieder Etwas von ſich hören laſſen. Sein
Vermögen beſteht in l

2) Der Zuckerbäckergeſelle Johann Fried
rich Chriſtoph Peppermüller, am 8.
November 1799 zu Helldrungen geboren iſt
ſeit 1828, wo er in Hamburg in Arbeit ge
ſtanden verſchollen. Sein Vermögen beſteht
in einem noch nicht quantificirten Erbantheile,
welcher ihm aus dem Nachlaſſe ſeiner Schwe
ſter, Chriſtiane Marie verw. Penndorf allhier,
ab intestato zugefallen iſt.

3) Der Handlungsdiener Johann Fried-
rich Münch, am 8. Februar 1807 zu Pe
gau geboren iſt im Monat März 1833 nach
Amerika ausgewandert und hat ſeitdem über
ſein Leben und ſeinen Aufenthalt keine Nach
richt an ſeine Angehörigen gelangen laſſen.
Sein Vermögen beſteht in 677 A 13 M 8

4) Der Leinwebermeiſter Johann Gott
lob Trömel zu Pegau, iſt am 10. April
1814 verſtorben, ohne bekannte Erben zu hin
terlaſſen. Sein Nachlaß beträgt 11 1

5) Gottfried Töpfers aus Naum
burg Depoſitum, urſprünglich in 26
Convg. beſtehend iſt am 21. Januar 1780
und 20. Mai 1781 an den Stadtrath zu Pe

au unter der Bezeichnung: Birknerſche Haus
kaufgelder, eingezahlt worden, und beträgt ge
genwärtig 36 12 2

6) weil. Rauchfuſtens zu Pegau De
poſitum iſt am 2. December 1791 unter der
Bezeichnung Rauchfußiſche Hauskaufgelder im
Betrage von 45 412 4 LConvge an
den Stadtrath zu Pegau eingezahlt worden
und beträgt gegenwärtig 79 24 2

7) Das Vettermannſche Depoſitum iſt
im Jahre 1796 beim Stadtgericht zu Pegalud z
bereits vorhanden geweſen. Der Jnhaber deſ
ſelben hat wahrſcheinlich Ehriſtian Fried
rich Vettermann geheißen. Sein urſprüng-
licher Betrag von 27 16 2 Convg.
hat ſich durch die Verwaltung auf 39 6
6 erhöht.

Weitere Nachrichten über die Entſtehung
dieſer drei Depoſiten mangeln.

Friſcher Kalk
künftige Woche vom 15. 20. d. M. täglich
in der Ziegelei Drotha.

Ein Wort über die Zahnpaſta
des Herrn Dr. Stuän deRontemarcdl

Arzt in Rheinsberg.
Jch habe dieſe viel gerühmte Zahnpaſta nun

an mir ſelber verſucht, und kann daher
aus eigener Erfahrung über deren Vorzüglich
keit ein Urtheil fällen. Ich wurde zu ihrem
Gebrauche hauptſächlich durch ein Paar loſe
Zähne welche mir beim Eſſen ſehr hinderlich
waren und mir daſſelbe oft ganz verleideten,
veranlaßt das ſie umkleidende Zahnfleiſch wa
ſtets geſchwollen und äußerſt empfindlich. Jch
muß bekennen, daß ſchon nach drei
gem Gebrauchie dieſes Mittels der l
Uebelſtand gänzlich gehoben war, und jetzt
achttägiger Anwendung wenn auch die
noch nicht wieder ganz feſt ſitzen ve
ich doch meine Speiſen wieder mit Vergnügen
zu verarbeiten. Da es zum Reinigen der Zähne
mittelſt dieſer Zahnſeife nicht auf ein ſtarkes
Reiben derſelben mit der Bürſte ankommt,
weil die auflöſende Eigenſchaft jener alle Un
reinigkeiten bald beſeitigt, ſo rathe ich eine
ganz weiche Zahnbürſte an, mit welcher
man auch das Zahnfleiſch ſelbſt reiben kann,
während eine härtere daſſelbe ſehr empfindlich
berührt. Jch kann noch bemerken, daß der
Preis dieſer Paſta wirklich ſehr niedrig
geſtellt iſt, indem man mit einem Päckchen
vollkommen ein halbes Jahr ausreichen kann,
denn ein dreimaliges Hin und Herreiben mit
der naßgemachten Bürſte auf dem Kuchen reicht
hin, um ſo viel Maſſe darauf zu bringen daß
ſogleich beim Reiben der Zähne hin und her
ein dicklicher Schaum entſteht welcher durch
alle Zahnlücken hindurchdringt.

Steinfuürt, den 9. Auguſt 1852.
r. Bros fus Königl. KreisPhyſikus.

Jn Halle in und Päckchen
à 12 Sgr. und G Sgr. nur vorräthig bei
O. W. Colbergy, alter Markt Nr. 543.

HausVerkauf.
Mein hierſelbſt in der Leipzigerſtraße Nr.

302 belegenes ganz neu ausgebautes Wohn
haus beſtehend aus acht Stuben, acht Kam
mern, vier Küchen, trocknem Keller, Waſchhaus,
Hofraum und Stallung, bin ich willens Ge
ſchäfts halber zu verkaufen und können die
nähern Bedingungen entweder im Hauſe ſelbſt,
oder in meinem neu erbauten Hauſe vor dem
Leipzigerthore täglich eingeſehen werden.

F. A. Schmidt, Feilenhauermeiſter.

Den 16. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
ſollen auf dem Kloſter Roßleben bei Wiehe
16 Stück ſehr fette Voigtländer Ochſen meiſt
bietend gegen baare Zahlung verkauft werden.
Acht Waren der Auction können die ver
kauften ſen unentgeldlich im Futter ſtehenbleiben. Der ten m n

L. Koch

Es ſind zwei noch faſt ganz neueſtühle nebſt Handwerkszeug Willg zu ver

fen. Das Nähere große Klausſtraße Nr. 874,
im Keller.

Rothbuchen, Linden, Ellern, Bir
en Tannen-, kieferne und eichene Bretter
Bohlen und Stollen von 11“ bis 28“ Länge

bis 3“ Stärke, Waldrahmen und Lat
ten hält bei a ſert Bedienung beſtens em
pfohlen Spiegelgaſſe Nr. 41 und in meiner
Niederlage Harz Nr. 1306.

Auguſt Vogler.

Leberthranseife bei B. A. Mering.
Eine geſunde Amme wird ſogleich geſucht

große Brauhausgaſſe Nr. 342.



Theodor Körner's Werke, vollſtändig fur 1 Thlr. 18 Sgr.,
die erſte Lieferung à A Sgr. in Druck und Format ſich anſchließend an die Cokta'ſche Volksbibliothek erhielten wir ſo eben,
und ſind die, zu Folge früherer Ankündigung, eingegangenen Beſtellungen bereits expedirt. Die erſte Lieferung geben wir mit Vergnügen
zur Anſicht.

15,000 Auflage
Jch mache hiermit die Anzeige daß

Kalender für 1854, welcher in einer
J Exemplaren zur Michaelis- Meſſe d. J.

c

erſcheint,

Bekanntmachungen aller Art

rſerſter'sche Buchhandlung in Halle.

Jlluſtrirter Kalender für 1854.
in den Jlluſtrirten
Auflage von 15,000

nen beizugeben wünſchen, erkläre ich mich gerne bereit, die billigſte

Anfertigung der Holzſchnitte zu vermitteln. 5
Die Einſendung der Inſerate wird bis ſpäteſtens den 31. Au-

guſt erbeten es nehmen aber auch alle Buch und Kunſthand
lungen ſolche an, beſorgen deren Einſendung und pflegen mit den
Auftraggebern Abrechnung.

Leipzig, im Juli 1853.
Verlagsbuchhandlung von J. 3. Weber.

en eeeeeeeeoeereeeee

e.

[15,000 Auflage.

Extrazug nach Gotha.
Die polytechniſche Geſellſchaft beabſichtigt

in der zweiten Hälfte der Gewerbeausſtel
lung für Halle und Umgebung einen Extrazug
nach Gotha zu veranſtalten. Mit Rückſicht
auf eine recht große Theilnahme wünſcht ſie
den Fahrpreis bis vielleicht nicht weit über
einen Thaler für Hin und Rückfahrt ſtellen
zu können.

Um überſehen zu können, ob die erforderli
che Theilnahme ſich findet, veranſtaltet die Ge
ſellſchaft vorläufige Unterzeichnungen und
bittet alle, auch Nichtmitglieder der polytech
niſchen Geſellſchaft, welche geſonnen ſind, ſich
der Extrafahrt anzuſchließen, bei einem der
nachfolgenden Herren Kaufleute

Kitzing am Markt,
Borsdorf im Kleinſchmieden
Heynemann in den Neunhäuſern,
Krammiſch in der Leipziger Straße,
Brodkorb auf dem Neumarkt,
Fatt in der großen Klausſtraße

uhne am Möoritzthor,
ſich in die dort ausgelegten Liſten eintragen
zu wollen. Es wird projektirt, die Fahrt ſo

Louis Jäger, Schule
verfertigt und reparirt alle Arten von Reiſe

rshof Nr. 76
und Spazierſtöcken. Alle Reparaturen an Re

gen und Sonnenſchirmen werden billig und gut beſorgt.

Franzbranntwein und Salz,
ein Universalmittel.

Jn allen Buchhandlungen (in alle
in der ergehen Buéhhandlung)
iſt zu haben:

Der Selbſtarzt
bei äußern Verletzungen

Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein
und Salz alle Verwundungen offene Wun
den, Lähmungen, Brand, Krebsſchäden, Zahn
weh, Kolik, Roſe, ſowie überhaupt alle äußern
und innern Entzündungen ohne Hülfe des
Arztes zu heilen. Ein ünentbehrliches Hand
buch für Jedermann. Herausgegeben von dem
Entdecker des Mittels W. Lee. Aus dem

Engliſchen. 8. geh. Preis: 10 Sgr.
einzurichten, daß die Billets für die Rückfahrt
drei Tage Gültigkeit haben.

Die Geſellſchaft wird bekannt machen, ob
und wann der Extrazug veranſtaltet werde.

Halle, den 4. Auguſt 1853.
Der Vorſtand der polytechniſchen

Geſellſchaft.

Den Herren Landwirthen
erlauben uns zur diesjährigen Erndte unſere transportablen Dreſchmaſchinen
der verſchiedenſten Conſtructionen mit Göpel-
werken aus Eiſen und Holz beſtens zu empfehlen.

Um den verſchiedenen Anſprüchen und loka
len Verhältniſſen zu genügen haben wir zu
gleſch Banddreſchmaſchinen e
baut, welche beſonders es den kleineren Wirth
ſchaften möglich machen ſelbſt durch Verwen
dung ungeübter Arbeiter jede Art von Getreide
ſchnell Und rein dreſchen zu können.

Bei Conſtruction obiger Maſchinen iſt be
ſonders darauf Rückſicht genommen, dieſelben
ſolid, einfach und überſichtlich herzuſtellen ſo
daß eine etwaige Reparatur an jedem Orte
mit Leichtigkeit vorgendmmen werden kann
auch haben erfahrne Oeconomen die Zweckmä
ßigkeit und ſolide Bauart obiger Maſchinen

anerkannt:. hZugleich erlauben wir uns zu bemerken,
daß wir die Einrichtung getroffen haben jede
wobiger Maſchinen hierorts in Thätigkeit zeigen
zu können.

Calbe a/S. im Auguſt 1853.
Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

VBarſekow S Comp.

Die Kohlengrube „Wilhelmine“ am
Dreierhaus wird zur Begegnung der Con

currenz von jetzt an gleiche Preiſe mit der da
neben belegenen Grube „Nepiun“ halten und
hält übrigens ihre e Braunkohle be
ſtens empfohlen. hurm, Steiger.

Die höchſt wichtige und wohlthätige Ent-
deckung des Engländers W. Lee, alle äußern
Verletzungen und Entzündungen aller Art, ſo-
wie ſelbſt innere Leiden auf ſehr einfache und
ſchnelle Weiſe durch Franzbranntwein und Salz
gründlich zu heilen hat ſich bereits überall
durch vielfache Erfahrungen bewährt weshalb
dieſe Schrift in keinem Haushalte fehlen ſollte.

im GaſthofEin Kellner wird geſucht
„zu den drei Schwänen“.

Verkäufer von neuen oder noch ganz guten
alten Wagen mit 4 Zoll breiten Radern, wol
len ſich melden Neumarkt beim Herrn Gaſt
wirth Gruneberg.

Ein tüchtiger Kuhhirte aber nur ein ſol
cher, findet zu nächſte Michaelis einen guten
Dienſt auf dem Rittergute Eöſitz bei Stumsdorf.

Ein hochgeehrtes Publikum mache
ich hierdurch darauf aufmerkſam, daß ich mein
Geſchäft nach wie vor in der Nähe und Ferne
ſelbſt betreibe und daß diejenigen Perſonen,
welche vorgeben ich könne wegen vorgerückten
Alters mein Geſchäft nicht mehr handhaben,
nur ühren Vortheil darunter ſuchen auch ich
mit dieſen Leuten in keinerlei Verbindung ſtehe.
Schließlich bitte ich meine verehrten Kunden,
mir das bisherige Vertrauen fortan gütigſt zu
bewahren.

Schkeuditz, den 8. Auguſt 1853.
Carl Geiling, Kammerjäger.

Kirſchſaft, friſch von der Preſſe
ab, iſt jetzt täglich zu haben bei

Eichler S Vörſch.
Mittwoch den 17. Auguſt iſt auf der Ziege

lei des Ritterguts Cöſitz bei Stumsdorf friſch

Ofenlack,
eiſerne Oefen ſchön ſchwarzglänzend zu machen,
Lederlack, Gummithran, welcher Lederverdecke,
Riemenzeüg und Stiefeln geſchmeidig und waſ
ſerdicht erhält, engliſch Wagenfett, Schmiere
zu eiſernen und hölzernen Achſen Fliegenleim,
offerirt die Lack und Oelfarbenfabrik von

Fr. Schlüter.

Fliegenthee in Packeten à 2 Sgr. Die
einfache Abkochung von dieſem für Jeder
mann durchaus unſchädlichen Thee reicht
auf lange Zeit hin, um die ſo läſtigen Flie
gen ſchnell und ſicher zu vertilgen.

Zu haben bei O. Iaaring, r. 200.
Eine gute Waſchrolle iſt zu verkaufen bei

der Wittwe Meißner in Teicha.

Sonntag den I. d. M.
Großes Vocal- und Inſtrumental-

Concert
gegeben von der

Halliſchen Volks Liedertafel
unter Leitung des Hrn. Org. Thieme

im Saale der Weintraube
vor Giebichenſtein.

u

Programm.
Erſter Theil.Eine Nacht auf dem Meere Großes Tongemälde

von W. Tſchirch. (Preis-Compoſition.)

Zweiter Theil.Duvertüre für volles Orcheſter
2) 3 Lieder für gemiſchten Chor.
3) SoloSatz für Clarinette.

Hymnus Wo ſt ſo weit die Schöpfung reicht
von A. Neithardt, mit Orcheſter

Billets (für 1 Perſon à 5 Familien
Billets für 3 Perſonen zu 12 und für 4
Perſonen zu 15 ſind zu haben 1) bei E.
A. Arnold, Licht und Seifen Handlung un
term Rathhäuſe; 2) bei Gleitsmann, Hut
fabrik, Leipzigerſtr. 3) beim Kaufmann Gei
ßel, Klausſtr. 4) beim Seilermeiſter Molle,
Neumarkt; 5) beim Drechslermeiſter Richter
in Glaucha, Und 6) an der Kaſſe

Zum Stern und Hahnſchießen auf
hoher Stange Sonntag den 14. Auguſt ladet
gaſiz ergebenſt ein E. Pöhler in Lochau

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Marie Gräbner,
Franz Helbig,

empfehlen ſich als Verlobte.
gebrannter Kalk und Steine zu haben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Düben und Zörbig.
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